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Psychische Erkrankungen sind auf Vielzahl von Faktoren 
zurückzuführen 
 
Das Institut für angewandte Arbeitswissenschaft (ifaa) hält die Forderung der IG Metall 
nach einer Anti-Stress-Verordnung für nicht zielführend. „Die Arbeitswelt als 
ausschließlicher Ansatz zur Erklärung psychischer Störungen ist nicht ausreichend und 
zweckmäßig“, so Dr. Stephan Sandrock, Arbeitspsychologe am ifaa. Die Gründe 
psychischer Störungen liegen häufig in einem schwer entflechtbaren Mix aus Person, 
Entwicklung, privatem Umfeld, der genetischen Prägung und im Arbeitsverhältnis / 
Arbeitsumfeld. Eine Unternehmenskultur, die auf Wertschätzung und Gesundheit abzielt, 
hängt vom betrieblichen Umfeld ab und kann nicht verordnet werden. 

„Valide Instrumente zur Einschätzung des Burnout liegen 
bislang nicht vor“ 

 
Professor Dr. Stowasser, Direktor des Instituts und Leiter des ISO-Norm-Ausschusses 
‚Grundsätze der Ergonomie‘ betont: „Bereits heute ist durch die Arbeitsschutz-
gesetzgebung und durch Normung viel erreicht worden und wir haben sehr gute 
praxisgerechte Standards und Handlungsempfehlungen zur Bewertung und Verbesserung 
der psychischen Belastungssituation am Arbeitsplatz erarbeitet – denn es ist unbestritten, 
dass psychisch gesunde Mitarbeiter ein bedeutender Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg 
sind.“  

Was Unternehmen tun können 
 
Schon heute werden in vielen Betrieben die Führungskräfte zum Umgang mit psychisch 
kranken Mitarbeitern geschult. Außerdem kommt den Betriebs- und Werksärzten eine 
immer wichtigere Lotsenfunktion zu. „Neben der Sensibilisierung der Führungskräfte und 
der Qualifikation der Betriebsärzte kommt eine wichtige ergänzende Rolle dem 
betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM) zu, in dessen Rahmen psychisch 
bedingte Arbeitsunfähigkeit überwunden und einer erneuten Arbeitsunfähigkeit 
vorgebeugt werden kann.“, so Stowasser. 
 
 
 

Als Ergänzung und Vertiefung zu diesem Thema finden Sie im Anhang den Artikel von Dr. Stephan Sandrock 
‚Depression und Burnout – Wie Unternehmen damit umgehen können‘ aus der aktuellen, vom ifaa 
herausgegebenen Zeitschrift ‚Betriebspraxis & Arbeitsforschung‘ (Ausgabe 209). 

 

Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e. V. (ifaa) 
Ansprechpartnerin: Dorothée Werry, Uerdinger Straße 56, 40474 Düsseldorf, 
Telefon: 0211-542263-24, d.werry@ifaa-mail.de, www.arbeitswissenschaft.net 


